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Litteratur-Referate.
Die Herren Verleger und Autoren von einzeln oder in Zeitschriften erscheinenden einschlägigen

Publikationen werden um alsbaldige Zusendung derselben gebeten.

Die Entomologie auf der 71. Tersammlinig Deutscher Naturforsclier und Ärzte in

München vom 17. his 23. September 1899.

Im Gegensatz zur vorjährigen Versamm-
lung in Düsseldorf war in diesem Jahre die

Teilnahme an den Sitzungen der zoologischen
und entomologischen Sektion seitens der Fach-
gelehrten eine sehr rege. In letzterer Ab-
teilung fanden Vorträge von hervorragenden
Vertretern der biologischen Forschung statt.

Dr. 0. Hofmann aus Eegensburg
sprach über die hochinteressanten Gruppen
der Eriocephaliden und Mikropterygiden
und demonstrierte lebendes und totes
Matei-ial der verschiedenen Entwickelungs-
stände dieser Tiere. Prof. Emery (Bologna)
behandelte die Larven gewisser Ameisen-
gruppen. Prof. Forel (Chigny) berichtete
über Beobachtungen, die er an amerikanischen
Ameisen auf einer Reise durch den südlichen
Teil der Vereinigten Staaten machte. Es
gelang ihm, in einem Baumstumpf das Nest
der blinden JEciton -WanAevaTaeisen zu ent-
decken, von denen man bisher nur wußte,
daß sie plötzlich in wohlgeordneten ßaub-
zügen auftreten und alles lebende auf ihrer
Spur vernichten; woher sie kamen, wohin sie

gingen war ein Geheimnis; das bisher un-
bekannte, in jenem Neste gefundene Weibchen
wurde herumgezeigt; es unterscheidet sich
unter anderem von den Arbeitern merkwürdiger-
weise in der Segmentierung seines Körpers.
Weiter hob F. als besonders auffallend das
Fehlen von über den Erdboden hervorragenden
Ameisenbauten im westlichen Kontinent hervor
und erklärte die Anlage von nur unterirdischen
Bauten aus den klimatischen Verhältnissen,
enorme Hitze im Sommer und große Kälte
im Winter. Nur eine einzige, in Waldungen
lebende Art baut Hügel.

Einen besonders nach der praktischen
Seite hin hochinteressanten Vortrag hielt in

der zoologischen Sektion Prof. Grassi (ßom)
über die Verbreitung des Malariafiebers durch
Stechmücken. Die IfaZaria - Parasiten leben
bekanntlich in den Blutkörperchen des
Menschen und wurden früher wegen ihrer
Form und Bevvegungsart zu den Amoeben
gezählt, während man sie neuerdings, und
wohl mit Recht, wegen ihrer Fortpflanzungs-
weise zu den Sporozoen stellt. Man kannte
bereits seit einiger Zeit die nach einer
gewissen Dauer der Krankheit auftretende
sogenannte „Halbmondform" des Parasiten,
ohne sie deuten zu können. Grassi stellte

sie als die geschlechtliche Form desselben
fest, die aber erst mit dem menschlichen Blut
in den Körper einer Stechmücke übergehen
muß, um sich in diesem weiter entwickeln
zu können.

Ein Teil von ihnen zerfällt dort in zahl-

reiche Samenkörperchen , ein anderer rundet
sich zu Eiern ab. Aus dem befruchteten Ei
entsteht ein gregarinenartiges Wesen, das
sich vergrößert und allmählich abrundet,
schließlich eine Kugel von etwa SO a Durch-
messer darstellt. Ihr protoplasm atischer
Inhalt zerfällt in Tausende von Sporozoiden,
die sich nun in den Speicheldrüsen der Mücken
ansammeln und mit deren Sekret in das Blut
eines anderen Menschen beim Stiche gelangen;
dort nisten sie sich wieder in die roten Blut-

körperchen ein, vermehren sich durch Sporu-
lation und rufen das Malariafieber hervor.

Grassi hat durch oft wiederholte und
mannigfach modifizierte Versuche festgestellt,

daß nur auf diese und keine andere Art, also

nicht durch den Genuß ungesunden Wassers,
die Luft oder dergleichen die Infektion des
Menschen geschieht. Mensch und Stechmücke
sind die Wirte des einen typischen Wirts-
wechsel zeigenden Parasiten. Grassi hat
sich wochenlang in den ärgsten Fiebergegenden
Italiens aufgehalten, ohne je an Malaria zu
erkranken, wenn er nur dafür sorgte, nicht

von einer Anoi^lieles gestochen zu werden.
Denn nur die zur Gattung Anopheles gehörigen
Arten sind im stände, die Krankheit zu ver-

mitteln ; nie gelang eine Infektion durch die

nahe verwandten Culex- Arten. Grassi hebt
dies besonders hervor, da R. Koch in seinem
Bericht über die von ihm geleitete Malaria-
Expedition auch Culex pipiens L. als Zwischen-
wirt angiebt. Da die Anopheles klein und
scheu sind, am Tage versteckt leben und nur
des Nachts hervorkommen, können sie leicht

übersehen werden.
Die Entwickelung des Parasiten in der

Stechmücke dauert mehrere Wochen und
setzt eine gewisse Höhe der Lufttemperatur
voraus. Letzterem Umstände ist es zu ver-

danken, daß manche Gegenden zwar Anopheles

in Menge beherbergen, aber doch fieberfrei sind.

Eine Übertragung auf Gesunde findet

einige Zeit nach Eintritt warmer Witterung
statt durch solche Mücken, welche sich an
Personen infiziert hatten, die das Fieber duixh
den Winter hindurch behalten haben. Gelänge
es, in einer Gegend alle Personen während
des Wintei'S definitiv von der Malaria durch
Chinin zu heilen , so wäre damit der Ent-

vvickelungscyclus unterbrochen und die

Krankheit ein für allemal ausgerottet, falls

es dann weiter erreicht werden könnte, eine

neue Einschleppung von anderen Fieber-

herden aus zu verhindern.
Prof. Dr. L. Kathariner (Freiburg, Schweiz).
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Heymoiis, R.: Beiträge zur Morphologie iiiid Eiitvvickelungsgeseliichtc der llliyu-

clioten. „Nova Acta Leop. CaroL«, Bd. LXXIV, 352—456. Taf. XV—XVII.

Der verdiente Insekten - Embryologe
R. Heymons liefert einen neuen, äußt3rst

wertvollen, entwickelungsgeschichtlichen Bei-
trag, der sich mit den Schnabelkerfen be-

schäftigt und viele noch strittige und unsichere
Punkte bezüglich der morphologischen Deutung
einzelner Skelettstücke endgiltig löst und der
überhaupt erst ein richtiges Verständnis des
ziemlich komplizierten und von anderen In-

sekten recht abweichenden Aufbaues des
Rynchotenkörpers ermöglicht. — Heymons
studierte sowohl die Embryonen als auch die

Larven bis zur Imago und kommt zu fol-

genden hauptsächlichen Resultaten : Sowohl
die Heteropteren als auch die Homopteren
und die Phytophthiren zeigen in der embryo-
nalen Segmentierung, der Bildung der Mund-
teile, in der Gestalt der Thorax- und
Abdominal - Segmente eine auffallende Über-
einstimmung und stellen die Rhynchoten
infolgedessen eine durch bestimmte Eigen-
tümlichkeiten wohl charakterisierte, in sich

abgeschlossene Insektenabteilung dar. Von
Einzelheiten seien nur einige besonders
wichtige Ergebnisse hier erwähnt: während
man bisher in den vier Stechborsten die um-
gewandelten Mandibeln und ersten Maxillen
erblickte, lehrt die Entwickelungsgeschichte,
daß dies für die Mandibeln wohl zutrifft, daß
jedoch von der ersten Maxille nur ein
kleiner Teil, der der inneren Lade der
anderen Insekten entspricht, zur Stechborste
modifiziert wird; der übrige Teil, der eigent-

liche Maxillenstamm , wird rudimentär und
beteiligt sich an der Bildung derKopfwandung.
— Das Labium der Rhynchoten entsteht durch
Verwachsung der beiderseitigen Stamraglieder

und der Laden der zweiten Maxillen (Unter-
lippe). — Bezüglich des Abdomens konstatiert

Heymons am Embryo 11 Segmente, in vielen
Fällen konnte er sogar noch bei der Imago
11 Brust- und 11 Bauchplatten auffinden. —
Ursprünglich setzt sich das Insektenabdomen,
wieHeymons verschiedentlich nachgewiesen,
aus 12 Segmenten zusammen, von denen das
letzte oder Teison die Afteröff'nung trägt.

Dieses Teison ist nun bei den Schnabelkerfen
bereits gänzlich in Wegfall gekommen, doch
kann auf seine einstige Existenz insofern ge-
schlossen werden, als die Afteröffnung beim
Embryo nicht innei'halb des elften Abdominal-
Segmentes, sondern erst hinter demselben
zur Anlage kommt.

Genitalanhänge oder Gonapophysen fand
Heymons beim Q drei Paare, von denen ein

Paar dem achten und zwei Paare dem neunten
Abdominal-Segmente angehören. Die Anlage
dieser Gonapophysen ganz in der Nähe der
Medianlinie der Bauchplatten spricht durch-
aus dagegen, daß in den Genitalanhängen der
Rhynchoten modifizierte Abdominalbeine voi'-

liegen.

Bezüglich der verwandtschaftlichen Be-
ziehungen der Rhynchoten zu anderen In-

sekten ergiebt sich aus der reichen Studie,

daß eine nähere Verwandtschaft zwischen
den Rhynchoten und Orthopteren, oder
zwischen jenen und irgend einer anderen der
jetzt existierenden Insektengruppen nicht

existiert, daß vielmehr die Rhynchoten außer-
ordentlich früh bereits von einem gemein-
samen Stamme sich abgezweigt haben, dem
vermutlich auch die meisten der gegenwärtigen
flügeltragenden Insekten entsprungen sind.

Dr. K. Escherich (Heidelberg).

V. Ihering, Dr. H. (Säo Paulo, Brasilien): Die Anlage neuer Kolonien und Pil/gärten

bei Atta sexdens. In: „Zoologischer Anzeiger", pag. 238—245, 4. April '98.

Zunächst wahrt sich der "Verfasser seine
Priorität gegenüber A. Möller in betreff' des
Nachweises, daß auch andere Ameisen als die

Gattung Atta, zumal Ct/phomyrmex , die Ge-
wohnheit des Blattschneidens behufs Anlage
von Pilzgärten haben. Möller hat lediglich

den fertigen Pilzgarten untersucht, v. Ihering
beobachtete die erste Anlage der Kolonie von
ihren Anfangsstadien an und ergänzt so das
Möller'sche Buch um ein höchst interessantes
Kapitel, das wir auszugsweise hier wieder-
geben.

Nachdem das Weibchen wahrscheinlich
unterirdisch in der alten Mutter-Kolonie be-

fruchtet worden, fliegt es aus und entledigt

sich zunächst unter lebhafter Arbeit der
Beine seiner Flügel. Nachher beginnt es an
einer von Vegetation freien Stelle einen circa

12^15 mm im Durchmesser haltenden, senk-
rechten Schacht in die Erde zu graben, der
etwa 20—40 cm lang ist und in eine kleine,

seitlich angebrachte Kammer von (3 cm Durch-
messer mündet. Die Erde schafft die Ameise
in Form von Kugeln rückwärts aus dem
engen Kanal, in dem sie sich nicht um-
drehen kann, ans Tageslicht. Ist die Kammer
fertig, so verschließt die Ameise den oberen
Teil der Röhre mit ebensolchen Kugeln.
Öffnet man nach 1 — 2 Tagen das Nest, so

trifft man das Weibchen wie erschöpft in der

Kammer. Nach einigen weiteren Tagen legt

es 20—30 Eier, neben welchen ein flacher

Haufe von lockerer, weißer Masse liegt.

Dies ist die erste Anlage des Pilzgartens.

Im weiteren Verlauf wächst er rasch an und
erreicht einen Durchmesser von 2 cm. Er
besteht dem Anschein nach aus aneinander
gedrängten weißen Kugeln von 1 mm Durch-
messer. Hat er diese Größe erreicht, so

sprießen auch die von Möller als ,, Kohlrabi"
bezeichneten durchsichtigen Körper hervor,

an welchen man die Ameise häufig fressen
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sieht. Die Eier trägt sie nachträglich, in den
Pilzgarten, auf welchem denn auch die Larven
erscheinen. Bis zum Auskriechen der ersten

Arbeiter mögen ca. 2—3 Monate verstreichen.

Sobald dies geschehen, ist die Kolonie als

gegründet anzusehen und die Eintragung von
Blättern etc. führt zu den von Möller bekannt
gegebenen Verhältnissen über.

Da Verfasser das Nest der Atta sexdens

als kaum recht bekannt voraussetzt, giebt er

kurz eine Beschreibung davon, die mit der
\on Eorel gegebenen in keiner Weise über-

einstimmt, woraus er schließt, es müsse sich

bei F o r e 1 um eine ganz andere Species handeln.

Sehr viel Mühe gab sich von Ihering,
um die Frage zu lösen, woher die Pilzkeime
für die erste Anlage des neuen Pilzgartens

stammen. Nach vielen vergeblichen Unter-
suchungen fand es sich endlich, daß jedes

befruchtete, dem alten Nest entgangene Sauva-
Weibchen am hinteren Teil der Mundhöhle
eine 0,(j mm große, lockere Ivvigel birgt.

welche aus den Pilzfäden des Wiozites gongy-

lophora des Mutternestes besteht. Somit trägt

jedes Weibchen den Keim des neuen Pilz-

gartens im Munde mit sich fort.

In dem sehr lesenswerten Aufsatz er-

fahren wir ferner, daß, wenn bei steigendem
Wasser (etwa bei Überschwemmungen) ein

>4Wa-Nest in Gefahr gerät, die Insassen vor
allem darauf bedacht sind, Teile des Pilz-

gartens auf höheres Terrain mitzuschleppen.
Ist die Überschwemmung besonders groß, so

vereint sich das ganze Ameisenvolk zu einem
festverschlungenen Knäuel, in dessen Innern
die Brut und ein Teil des Pilzgartens ge-

borgen ist.

Schließlich knüpft Verfasser noch einige

geographische Beobachtungen über die Ver-
breitung der Atta sexdens an und macht die

Bemerkung, daß sie in vielen Gegenden, mit
Salz, Knoblauch und Mandiabamehl geröstet,

eine beliebte Speise bilde.

Dr. Rob. Stäger (Bern).

Chitteiideii, I. S. : Insects that affect Asparagus. In : „Publications of the U. S.

Department of Agriculture. Division of Entomology." New series, '98. Bulletin

10, p. 54—62, 1 Abb.

Der Verfasser, entomologischer Assistent
der im Titel genannten Division, hat schon
in einer ruberen Arbeit in dem Jahrbuch
des Departements für Ackerbau '96 die Spargel-
käfer aufgeführt und beschrieben ; im vor-
liegenden Aufsatz faßt er alle Insekten zu-

sammen, die dem Spargel schädlich werden,
führt dabei auch die in Europa auftretenden
Spargelschädlinge an. Am bekanntesten ist

der gemeine Sjjargelkäfer, Crioceris asparagi L.

Derselbe legt seine Eier mit Vorliebe an jungen
Pflanzenteilen ab, so namentlich an die noch
nicht aufgebrochenen Knospen; selten findet

man die Eier an anderen Teilen der Pflanze,

am Stengel, an den Blättern, zuweilen auch
an den „Spargelköpfen". Als natürliche Feinde
des Spargelkäfers und seiner Larven und Eier
treten verschiedene Insekten auf. Von Käfern
sind vor allem zu nennen einige Coccinelliden,

Megilla maculata und Hippodamia convergens,

welche den Cr«ocem-Larven nachstellen; auch
(Jollops quadrimaeulatus, eine Malachiide, frißt

Larven und Eier des Spargelkäfers. Die
Wespe Pollstes ])alli]}es und die Libelle Agrion
positu wurden gleichfalls beobachtet, wie sie

Crioceris - Larven erfaßten und wegtrugen.
Eine europäische Fliege, Myahia pumila, zu
den Tachiniden gehörig, entwickelt sich als

Para.sit in den Larven des Spargelkäfcrs. Von
Wanzen wurden als Cj-iocerw-Larven-Feinde
beobachtet: Sfiretrus anclwrago, Podisus spinosus

und C'alocoris rheiiopodii, letztere nur in Europa.
— Der zwülfpunktige Spargelkäfer, Crioceri.s

]3pu)ul(Uu L., legt seine Eier an ältere Pflanzen-
teile. namentlich an die Blätter. Die aus-

geschlüpften Larven von bleigrauer Farbe
fres.sen sich in die unreifen Beei-en ein und
höhlen dieselben ganz aus; zur Verwandlung
gehen sia wie die der vorigen Art in die Erde.

Der Käfer frißt, wie Crioc. asparagi, an den
jungen Schößen, gelegentlich auch au den
Blättern und Zweigen. Die beiden europäischen
Arten Crioc. Mpninctata Scop. und !Spunctata
Scop. haben wahrscheinlich dieselbe Lebens-
weise wie Crioc. 12punciata. In Europa wird
auch die Larve des Maikäfers, Melohntha
vulgaris F., an den Wurzeln des Spargels
schädlich. In Amerika wird auf dem Spargel
noch Diabrotica 12punctata Ol. angetroffen;

dessen eigentliche Futterpflanzen sind aber
die Gurke und der Kürbis, und Avenn diese

Pflanzen in Blüte treten, ist auf dem Spargel
kein Exemplar des Käfers mehr zu sehen. —
Von Schmetterlingen wurden auf dem Spargel
angetroffen : IHcliclia sulphureana Clem. (mit

dem Parasiten Rhysscdus atriceps Ashm.),
Mamestra legitima Grote, Mam.* picta Harr.,

Mam. trifolü Hott., Prodenia commelinae S. et A
,

Prod. lineatella Haw., Ueliothis armiger Hübn.,
Acronycta ohlinita S. et A., Leucarctia acraea

Dru., Agrotis ypsilon Hott., Noctua fennica

Tausch, Loplioderus ^ri'/'erawö Walk. Alle diese

Lepidopteren treten immer nur in geringer
Zahl auf, ohne beträchtlichen Schaden anzu-
richten. — Auch einige Hemipteren leben auf
dem Spargel: Poecilocapsus lineatusF., Lojiidea

media Say, Leptoglossus pliyllojms Ti., Metapodiiis

frmoralus F., Tliyanta riistator F., Murgantia
histrionica Hahn. HomalodiscQ, coagidata Say,

Myzits mahaleh Föns., Apliis gossgpi.i Glov. —
Von Dipteren wurden in Europa Platyparaea

poecilopiera Schrank und die Larve von Bibio

Jiorliihinus L., in Amerika Agromyza siwplex

Loew als Spargelfeinde konstatiert, von
Orthopteren verschiedene Melanoplus - Arten,

besonders Mel. propinquus Scudd.

Sigm. Schenkung (Hamburg).
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Blanehard, R. : Sur les larvcs de Coleoptere loiigicorn« trouvees dans les fosses
nasales d'uii Droiiiadaire. 3%. In: „Archive« de Pamsitologie", T. 1, p. 513. '98.

Der Verfasser giebt einen eigentümlichen
Fall des Vorkommens von vier Cerambyciden-
Larven in den Nasengruben eines Dromedars
aus Arabien bekannt, welche höchst wahr-
scheinlich dem Ergates faber L. angehören.

Diesen seltsamen Pseudo - Parasitismus
erklärt BL aus den energischen Bewegungen,
welche die aus ihren Bohrgängen frei gelegten

Larven (nach Lucas) auszuführen pflegen.

Das Dromedar hat wahrscheinlich während
des Ausruhens die Einde des schatten-

spendenden Baumes zerbissen. Die nach
unten fallenden Larven sind dann beim
ümherkriechen auf dem Boden nach einem
Schlupfwinkel in die Nasenhöhlen des auf
der Erde umherschnubbernden Dromedars
gelangt, ohne daß dieses hiervon Anmerkung
genommen hätte, was bei der thatsächlichen
Gleichgiltigkeit von Menschen und Tieren
jener Gegenden gegen Insektenangriffe nicht
Wunder nimmt.

Dr. Chr. Schröder (Itzehoe-Sude).

Kraiieher, Dr. 0.: Die Büschel- oder Hörnerkrankheit der Bienen ist durchaus

keine Krankheit! Mit 7 Abbildungen, 8 Seiten. Separat-Abdruck aus dem
,,Bienenkalender 1899".

Der Verfasser legt hier dar, daß die sog.

Hörnerkrankheit' der Bienen, welche selbst in

gegenwärtig erscheinenden Bienenschriften

noch fälschlich als solche angesehen wird,

durchaus keine Krankheit ist, sondern anderen
Ursachen ihre Entstehung verdankt. Die
genannte sonderbare Bildung zeigt sich

nämlich immer im späten Frühjahre, Mai und
Juni, wenn|die Orchideen blühen, und findet

durch die eigenartigen Befruchtungsein-
richtungen dieser Pflanzenfamilie ihre Er-

klärung. Es ist bei ihaien ein zweifächriger
Staubbeutel vorhanden, welcher in jedem
Fache ein Pollenkölbchen, pollinium, enthält.

Diese „poUinia" stehen an ihrem schmäleren
stielförmigenEndemitdemvoneinemVogelleim
ähnlichen Klebstoff überzogenen „rostellum"

in Verbindung. Besucht nun eine honig-

sammelnde Biene oder Wespe die Blüte, so

muß sie infolge der Blüteneinrichtung mit
ihrer Stirn den Klebekörper des Rostellums
berühren, dieses bleibt fest sitzen, und beim
Verlassen der Blüte zieht sie an ihm die

beiden Pollenkölbchen aus den Staubbeutel-

fächern heraus. Die mit einem solchen Kopf-

schmuck versehenen Bienen haben Veran-
lassung gegeben, von einer „Büschel- oder
Hörnerkrankheit" zu reden. Der Zweck der
Einrichtung ist die Befruchtung der Blüten,
indem beim Befliegen einer neuen Blüte das
honigsuchende Insekt die auf seiner Stirn

sitzenden Pollenkölbchen in die Narbe dieser

Blüte drückt und so die Befruchtung derselben
bewirkt.

Die auf der Stirn sitzenden Pollenkölbchen
sind übrigens, besonders wenn sie in Mehr-
zahl vorhanden sind, den Insekten unbequem
und lästig, wofür als Beweis die Beobachtung
eines Imkers angeführt wird, daß sich die

Bienen gegenseitig beim Ablösen der Pollen-
kölbchen halfen.

Mehrere Abbildungen, welche infolge des
Entgegenkommens der Verlagshandlung dem
klassischen „Pflanzenleben von Kerner
V. Marilaun" entnommen werden konnten,
veranschaulichen den beschriebenen Vorgang,
indem sie die Befruchtung einer Orchidee,
Epipactis laüfoUa, durch Yespa austriaca

darstellen.

Ernst Clement (Hannover).
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